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Denn niemals wurde eine Weissagung durch den Willen 
eines Menschen hervorgebracht, sondern von Gott her 
redeten Menschen, getrieben vom Heiligen Geist.

2. Petrus 1,21

Die vorliegende Chronik wurde ergänzt und erstellt im 
Zuge der Vorbereitungen zur Feierlichkeit des 100-jährigen 
Jubiläums. Sie dient zur Verherrlichung unseres HERRN 
und zeugt von seiner Liebe und Gnade die er seiner 
Gemeinde seit 1918 in Thiersheim erweist.

Erstellt im Frühjahr 2018 mit Drucklegung am 12. April 2018 
Günther Pfeifer, Joachim Pfeifer, Markus Rädel, Thomas Rädel, Manfred Wegmann
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ENTSTEHUNG

Bekehrung in Amberg
Die Anfänge der 

Gemeinde reichen 
zurück in die Zeit des 
ersten Weltkrieges. Ein 
Soldat, Johann Köstler 
aus Thiersheim, liegt im 
Lazarett in Amberg. Er 
kommt dort zum Glauben 
an den lebendigen 
Gott. Während seines 
restlichen Aufenthaltes 
in Amberg besucht er die 
Zusammenkünfte der Christlichen Versammlung.
Johanna Schricker, ebenfalls aus Thiersheim, hat in Amberg eine Tante, 
die zu der Versammlung gehört, die Johann Köstler zu dieser Zeit 
besucht. Als Johanna Schricker ihre Tante in Amberg besucht, kommt 
sie ebenfalls zum Glauben. Durch ihre Tante erfährt Johanna Schricker 
auch von Johann Köstler, dem anderen Thiersheimer in der Amberger 
Versammlung.

Gläubige in Arzberg und Thiersheim
Zurück in Thiersheim, bilden diese beiden, Johann Köstler und 

Johanna Schricker, den Anfang der Versammlung in Thiersheim.
Aus dem Rheinland werden 
zwei gläubige Familien nach 
Arzberg verschlagen - die 
Familien Metz und Kohlbauer. 
Geschwister der Versammlung 
Nürnberg vermitteln erste 
Kontakte zwischen den 
Gläubigen in Arzberg und 
Thiersheim und so entsteht eine 
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erste Stubenversammlung im Haus von Johann Köstler wo sie regelmäßig 
zusammenkommen.

Stubenversammlung
Schon vor einer offiziellen 

Gründung einer Ortsversammlung 
war es für die damaligen Gläubigen 
nicht möglich zugleich Glied einer 
Staatskirche und der Versammlung 
zu sein. So war der Austritt aus 
der Landeskirche für die Glieder 
der Versammlung die logische 
Konsequenz. Johann Köstler hat 
diesen Schritt am 16. September 
1918 vollzogen.

Verein Gemeinwohl 
für Wohltätigkeit & 

Mission
Neun Jahre später folgte der 
nächste, zwangsläufige Schritt. Die 
Versammlung musste sich dem 
Staat und auch der Öffentlichkeit 
gegenüber legitimieren. So 
wurde ein entsprechender Verein 
gegründet.
Am 1.November 1927 wurde 
der Verein Gemeinwohl für 
Wohltätigkeit und Mission 
mit dem Sitz in Thiersheim ins 
Vereinsregister eingetragen.
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Anfeindungen
In der Öffentlichkeit, vor allen in den kirchentreuen Kreisen, wurde 

die neu entstandene Gemeinschaft nicht akzeptiert. Ihre Glieder waren in 
ihren Augen Außenseiter - und so wurden die Glieder der Versammlung 
auch als „die Beter“ und „die da drunten“ bezeichnet und offen angefeindet. 
Wie weit der Widerstand gegen diese neue Gemeinschaft ging, kann dem 
nachfolgendem Auszug aus einem Zeitungsartikel vom 21.Januar 1928 
entnommen werden:

Soweit der Zeitungsartikel in Auszügen. Nach langen Verhandlungen mit 
dem Kirchenvorstand wurde die Bahre schließlich gegen die Zahlung von 
20 Mark herausgegeben. Die Trauerfeier fand vor dem Friedhofsportal 
statt. Für zukünftige Beerdigungen fällte das Bezirksamt in Wunsiedel 

In dem Orte Thiersheim bei Arzberg existiert eine sehr 
religiöse Sekte, deren Anhänger von kirchlicher Seite als 
Darbysten bezeichnet werden. Sie scheinen aber bei der 
offiziellen protestantischen Kirche nicht gut angeschrie-
ben zu sein. Dieser Tage verstarb in Thiersheim eine 77 
Jahre alte Frau, die jener religiösen Sekte angehörte. Die 
Schwierigkeiten, die der  Kirchenvorstand nun in den 
Weg stellte, hätten beinahe die Beerdigung der Toten 
unmöglich gemacht. Am Tage vor der am 18. Januar 
zu erfolgenden Bestattung hatte die kirchliche Behörde 
den folgenden Beschluß gefaßt: „Kirchenvorstand und 
Kirchenverwaltung Thiersheim. Sitzungsbeschluß vom 
17. Januar 1928 Betreff: Beerdigung von Darbysten
1. Es wird ein stilles Begräbnis auf unserem Friedhof 
gewährt, d.h. ohne Sang und Klang, ohne Geläute, ohne 
Grabgesang, ohne jegliche Rede, nur ein kurzes Gebet.
2. Für solche Leute wird in Zukunft ein eigener Platz im 
Friedhof eingewiesen
3. Für jedes Grab ist an die Friedhofkasse eine Gebühr 
von 50 Mark zu entrichten.
4. Die Tragbahre kann nicht zur Verfügung gestellt wer-
den.
5. Die Selbstachtung gebietet äußerste Zurückhaltung 
und Unterdrückung jeglicher Neugier.
6. Die Gendarmerie und die Ortspolizei wird angewie-
sen, die Einhaltung von Punkt 1 genau zu überwachen.
7. Dem Trauerhaus Wegmann und dem Führer der 
Sekte Herrn Johann Köstler soll dieser Beschluß umge-
hend mitgeteilt werden.
7. Auf der Kanzel und durch Anschlag am Kirchenpor-
tal ist dieser Beschluß bekanntzumachen.“
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acht Monate nach diesen Begebenheiten eine Entscheidung die aus Sicht 
der Versammlung wenigstens die formellen Dinge angemessen regelte.
Für die Glieder der Versammlung dienten diese Umstände sicherlich 
dazu den Zusammenhalt zu fördern. Der von außen wirksame Druck 
führte zum Wachstum sowohl in äußerlicher als auch in geistlicher Hin-
sicht. Hilfreich war in dieser Zeit auch die viele Unterstützung die der 
Versammlung von den Geschwistern in Bayreuth und Nürnberg zuteil 
wurde.
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KRIEGSJAHRE

Verbot
Im April 1937 wurde die Versammlung von Staats wegen verboten. 

Die Situation, in der sich die Geschwister damals befanden wird durch 
nachfolgenden Briefausschnitt verdeutlicht.

In Beantwortung Ihres 
Schreibens vom 21. ds. 
Mts. teile ich Ihnen mit, 
dass am 13.5.37 Wacht-
meister und Kommisär 
der hiesigen Gendarme-
riestation bei mir und 
Philipp Metz erschienen 
und uns aufforderten, 
mit in das Versamm-
lungslokal zu kommen. 
Dort verlasen sie den mi-
nisteriellen Erlass betr. 
Verbot der Christl. Ver-
sammlung (das Lokal 
ist Eigentum der Christl. 
Vereinigung für Wohl-
tätigkeit und Mission, 
eingetrag. Verein beim Amtsgericht Wunsiedel). Die gesamte Einrichtung 
des Lokals, bestehend aus Tischen, Bänken, Stühlen, Oefen, Lampen, Uhr, 
Schränkchen, Bücher etc. wurde festgestellt und notiert sowie auch das dazu 
gehörige angrenzende Grundstück mit 2 Obstbäumen, für welches mir die 
Nutzniessung notariell zugesichert ist. Einzelne Gegenstände, die von uns 
als Privateigentum bezeichnet wurden, wurden in der Aufstellung eigens 
vermerkt. Ferner wurde der Kassenbestand in Höhe von RMk. 17,45 be-
schlagnahmt und mitgenommen sowie das Kassenbuch. Darauf wurde das 
Lokal geschlossen und der Schlüssel von den Beamten mitgenommen. (...)
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Bund freikirchlicher Christen
Nach einiger Zeit durften sich die Ge-

schwister wieder versammeln, allerdings 
nicht mehr unter dem Dach Christliche 
Versammlung, sondern als Mitglied des 
BfC, dem Bund freikirchlicher Christen. 
Der Verein für Wohltätigkeit und Mission 
"Gemeinwohl" e.V. Thiersheim wurde am 
17. 7. 1937 aufgelöst und am 10. Juli 1937 
erhielten die Geschwister die Bestätigung, 
dass die Ortsgemeinde Thiersheim in den 
Bund aufgenommen wurde.
Obwohl nun unter dem Dach des BfC, wa-
ren doch noch bestimmte Auflagen beim 
Versammeln der Geschwister zu beachten. 
So mussten Predigttexte vorher eingereicht 
werden und während der Versammlungs-
stunden war immer die Polizei anwesend. 
Zu all diesem musste den Behörden ein 
Ortsbeauftragter genannt werden, der 
vom Bund zu bestätigen war. Nachdem 
die Überprüfung der Mitgliederlisten kei-
ne politischen Beanstandungen ergeben 
hat, besteht keine Erinnerung gegen die 
Aufnahme der Tätigkeit der Ortsgemein-
de Thiersheim des Bundes freikirchlicher 
Christen. Die erste Versammlung unter diesen neuen Umständen konnte 
dann am 12. 9. 1937 stattfinden. Aufgrund der damaligen Meldepflicht 
kennen wir auch die Anzahl der Geschwister, die sich in jener Zeit regel-
mäßig versammelten - per 31.12.39 waren es 40 Geschwister.

Bund evangelisch freikirchlicher Gemeinde in 
Deutschland

Durch die überregionale Vereinigung des BfC und des Baptistenbundes 
entstand am 30. Oktober 1942 schließlich der Bund evangelisch freikirch-
licher Gemeinden in Deutschland K.d.ö.R. wie er auch heute noch besteht 
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und dem die Gemeinde Thiersheim auch heute noch angeschlossen ist.

Nachwehen
Dass auch nach Ende des Krieges noch ganz spezielle Probleme zu 

bewältigen waren zeigen die nachfolgenden Ausschnitte aus dem Schrift-
verkehr, den Hans Köstler in den Jahren 1946/1947 führen musste:
An das Wirtschaftsamt,
Hierdurch möchte ich höfl. bitten, unserer Gemeinde für die sonntäglichen 
Abendmahlsfeiern eine Zuteilung in Wein zu machen. Benötigt werden im 
Vierteljahr 6 Flaschen.
Wir haben unseren Bedarf früher durch Bezüge aus der Rheinpfalz gedeckt, 
doch ist dieser Weg gegenwärtig ja nicht möglich. Andere Gemeinden unse-
res Bundes haben von ihren Wirtschaftsämtern Zuteilungen in Wein erhal-
ten, sodass auch wir um die Zuteilung bitten möchten.

Die Antwort des Wirtschaftsamtes war kurz und bündig:
Das Ernährungsamt hat vorerst keine Möglichkeit, Wein zuzuweisen.
Der Landrat-Ernährungsamt Abt.B
Wunsiedel, den 26.6.46

So musste ein anderer Weg, über den damaligen Wein- und Trinkbrannt-
wein-Wirtschaftsverband Bayern, gegangen werden:
An den Wein- und Trinkbranntwein- Wirtschafts- Verband,
Wegen Beschaffung von Wein für die sonntägliche Abendmahlsfeier unse-
rer Gemeinde hatte ich mich an das Ernährungsamt Wunsiedel und auch 
an den Landrat Wunsiedel selbst ge-
wandt und wurde von beiden Stellen 
an Ihre Adresse verwiesen, da die Zu-
teilung Ihrerseits erfolgt.
Da unser Vorrat an Abendmahlswein 
gänzlich aufgebraucht ist und wir 
keine Beschaffungsmöglichkeit ha-
ben, möchte ich Sie hiermit im Auf-
trag unserer Gemeinde um eine Zu-
teilung bitten. Normalerweise kämen 
2 Flaschen pro Monat in Betracht, 
notfalls würden wir auch mit weniger 
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auskommen müssen, doch können wir nicht ganz ohne Wein bleiben, da 
sonst die Abendmahlsfeiern in Frage gestellt sein würden, was für uns ein 
ganz unmöglicher Fall wäre umsomehr als andere Gemeinden als auch die 
kirchlichen Kreise mit Wein zu Abendmahlsfeiern versorgt werden.
Ich bitte daher nochmals dringend um eine Zuteilung und möchte noch an-
führen, dass unsere hiesige Gemeinde etwa 45 Mitglieder umfasst und öfters 
den Besuch auswärtiger Gemeindeglieder hat, die an den Abendmahlsfei-
ern teilnehmen.
Hochachtungsvoll

Dieser erneute Anlauf führte, freilich erst nach weiterem Schriftverkehr, 
schließlich zum Erfolg und am 30. März 1948 kam folgende Mitteilung 
dieses Wirtschaftsverbandes:
In der Anlage übersenden wir Ihnen einen Freigabeschein Nr.001145 zur 
gefälligen Bedienung. Wir bitten um Übersendung von 0,50 RM für den 
Freigabeschein.
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GEMEINDEHÄUSER

Am Wülfling
Anfang der zwanziger 

Jahre bestand die Gemeinde 
bereits aus ungefähr 15 Glie-
dern. Nachdem sich noch Ge-
schwister aus Selb und Göp-
fersgrün den Thiersheimer 
Geschwistern anschlossen, 
wurde der Raum im Haus von 
Hans Köstler in der Arzberger 
Straße 1 allmählich knapp. 
So wurde 1929 der Entschluss gefasst: Wir bauen! Hans Köstler stellte 
dazu ein Grundstück „Am Wülfling“ zur Verfügung und so konnte im 
gleichen Jahr noch gebaut werden. Wie schon bei anderen Gelegenhei-
ten erfuhren die Thiersheimer Geschwister auch hier die Unterstützung 
auswärtiger Gemeinden. Beim Gemeindehausbau halfen die Gemeinden 
Bayreuth und Naila. Durch den zweiten Weltkrieg wurden Geschwister 
aus Ungarn nach Thiersheim verschlagen und die Lebensumstände di-
rekt nach Ende des Krieges bewogen auch andere Menschen die Nähe der 
Gemeinde zu suchen. So entstand sehr bald Raumnot und ein Anbau an 
das vorhandene Gemeindehaus wurde notwendig. Mit Reichsmark wur-
de der Anbau begonnen und mit D-Mark wurde er beendet. Nachfolgend 
eine Auflistung der Baukosten aus dieser Zeit (1948):
Zimmereiarbeiten einschl. Material 744,75 DM
Glas 20,00 DM
Fenster 64,00 DM
Dachdeckerarbeiten 163,30 DM
Elektroinstallation 26,45 DM
Tüncherarbeit 16,30 DM
Fuhrlohn für Baumaterial 55,00 DM
SUMME 1.089,80 DM
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Ende der 50er wurden schließlich Wasser und Abwasser installiert und 
ein Treppenaufgang gebaut. Für mehrere Jahre genügten die so geschaf-
fenen Räumlichkeiten den Anforderungen der Gemeinde bis dann Ende 
der 60er Jahre neue Bauüberlegungen begannen.

Am Kellerhaus - Neubau 1970
Die Situation in der Kinder- und Jugendarbeit hatte sich geändert 

und mehr Räume wurden 
benötigt. Die Folge war der 
Entschluss ganz neu zu bau-
en. So wurde am 16. April 
1967 eine Geschäftsstelle 
des Vereins für Gemeinde-
wohl und Mission in Thiers-
heim eingerichtet und ein 
Gemeindezentrum geplant. 
Bereits im Juni des gleichen 
Jahres konnte der benötigte 
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Grund, zwei nebeneinander 
liegende Bauplätze, von der 
Marktgemeinde Thiersheim 
erworben werden. Im Jahr 
1970 wurde der Grund für 
das Gemeindezentrum Am 
Kellerhaus gelegt und am 23. 
Juli 1972 durfte die Gemeinde 
das neue Haus zusammen mit 
Gästen aus dem ganzen Bun-
desgebiet einweihen.

An dieser Stelle ein Ausschnitt aus dem 
Bericht, den unser Reisebruder Hellmuth 
Nitzsche damals für die Gemeindezeitung 
BOTSCHAFT verfasste:
... Fast jeden Tag nach Betriebsschluß und 
an jedem arbeitsfreien Samstag waren die 
Geschwister unermüdlich im Baueinsatz, 
so daß große Lohnkosten eingespart wer-
den konnten. Allen Helfern gebührt der 
Dank der ganzen Gemeinde. Vor Unfall 
und Gefahr hat der Herr gnädig bewahrt 
und behütet. Ihm sei der Dank! Ihm sei die 
Ehre! ...

Froh und dankbar wurde der Tag der 
Einweihung beendet mit der Bitte zum 
HERNN, dass es weitergeht und viele 
noch hinzugetan werden mögen. In der 
anschließenden Woche wurde eine Evan-
gelisation mit Bruder Fritz Fehl durchge-
führt.
Die Gemeinde blickt zuversichtlich in die 
Zukunft. Der das Werk angefangen hat, 
wird es auch vollenden.
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Erweiterung und Sanierung 
2010

Wie auch im Jahr 1970 stellte eine nachhal-
tig geänderte Jugendarbeit die Räumlich-
keiten der EFG Thiersheim vor Kapazitäts-
engpässe. Die teilweise 60-70 Jugendlichen 
die jeden Samstag zusammenkamen, be-
nötigten Raum zur Versammlung. Aber 
auch die Gottesdiensträume stießen an die 
Grenzen. Der sonst nur für besondere Er-
eignisse gedachte Zusatzraum musste be-
reits dauerhaft geöffnet bleiben und auch 
so manche Renovierung musste nach der 
Jahrtausendwende angegangen werden.
Nach eingehenden Planungen entschied 
man sich dann das Gemeindezentrum 
„Am Kellerhaus“ in zwei Bauabschnitten 
grundsätzlich im Bestand zu verbessern 
und an die neuen Herausforderungen an-
zupassen. So wurde der Kinderraum um 
einen großzügigen, terrassenartigen Tief-
hof erweitert. So verfügt der Kellerraum 
nun über eine große sonnendurchflute-
te Glasfront. Weitere sieben Parkplätze 
wurden im Ostbereich des Grundstückes 
geschaffen. An das bestehende Gebäude 
wurde ein großes Foyer mit Aufzug, Be-
hinderten-WC und Stuhllager angeschlos-
sen. Im Untergeschoss findet ein großer 
Jugendraum und ein separater Raum für 
den sozialdiakonischen Sammeldienst 
Platz. Ein langer Wunsch konnte auch um-
gesetzt werden: ein Taufbecken direkt im 
Gottesdienstraum. Der Gottesdienstraum 
wurde im Zuge des Umbaus auch deutlich 
vergrößert und kann bei besonderen Ver-
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anstaltungen auch noch um das Foyer erweitert werden. Gottes Wirken 
und Gnade ist es zu verdanken, dass der Bau gesegnet war. Weder gab 
es Verletzungen zu beklagen noch sprengten die unterschiedlichsten 
Baumaßnahmen – auch dank vieler 
Eigenleistung – das Budget. Die 
Bausumme von 500.000,00 EUR 
wurde nicht deutlich überschritten 
und durch viele Gaben konnten die 
Schulden bereits bis zum Jubiläums-
jahr 2018 getilgt werden. 
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Parkplatzerweiterung
Nur wenige Monate nach Einweihung der neuen Räumlichkeiten bot 

sich der Gemeinde eine einmalige Chance. Der direkte Nachbar war be-
reit einen Teil seines Grundstückes an die Gemeinde zu verkaufen. Da im 
Zuge der Gemeindeerweiterung auch mehr Parkplätze notwendig waren 
wurde das Angebot trotz der Bauschulden angenommen und die Mehr-
belastung gewagt.
Erneut mit viel Eigenleistung entstanden im Frühahr 2012 noch einmal 
acht Parkplätze in Richtung Norden. In Summe konnte somit die Anzahl 
der Parkplätze gegenüber der Situation vor dem Anbau ernorm verbes-
sert werden. Es stehen 
mehr als doppelt sovie-
le Parkplätze als 2009 
zur Verfügung. Die 
deutlich größere befes-
tigte Fläche wird aber 
auch für Feste und Ak-
tionen im Freien gerne 
genutzt.
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Ferienhaus Fischern
Völlig unerwartet entstand 1983 die Gelegenheit ein weiteres An-

wesen für die Belange der Ge-
meinde verfügbar zu machen 
und zu benutzen. Ein alter 
Dreiseit-Bauernhof in Fi-
schern, nahe bei Schirnding, 
konnte so renoviert werden, 
dass er als Ferienhaus genutzt 
werden kann.
Diese Renovierungsarbeiten 
zogen sich über viele Jahre hin. 
Viel Arbeit musste von den 
Brüdern der Gemeinden Thiersheim und auch Selb geleistet werden, 
viele Mittel mussten investiert werden bis 1992 schließlich das erste Mal 
Gäste in Fischern begrüßt werden konnten.

Anstelle einer offiziellen Einweihung 
wurden die Einwohner des kleinen 
Dorfes zu einem Nachmittag mit 
Geschwistern der Gemeinde einge-
laden. So lernten sie die Leute ken-
nen, die dieses Ferienhaus in ihrem 
Ort betreiben. Viele Gemeinden, Ju-
gendgruppen, Familien und Freizei-
ten nutzten bereits das Angebot und 
verbrachten erholsame Tage im wunderschönen Ferienhaus Fischern. 
Vor allem das große Freizeitangebot wie Volleyball, eine Torwand, Tisch-
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tennis für innen und außen, ein großer Grill für Verköstigungen von 
Großgruppen, eine Feuerstelle und viele Attraktionen auch für Kinder 
locken viele Gäste immer wieder an. 

Nach 20 Jahren Betrieb muss-
ten im Ferienhaus Fischern 
auch sukzessive Renovierungs-
arbeiten durchgeführt werden. 
So wurde das gesamte Ober-
geschoss, Wände im Erdge-
schoss und die komplette Kü-
che erneuert. Auch im Garten 
wurden viele Maßnahmen zur 
Instandhaltung durchgeführt. 

Mehr Informationen bekommt man unter www.fischern.de.

Gemeindebau in Banesti (Rumänien)
Wir wurden von der Gemeinde 

Hersbruck angesprochen, ob wir der 
Gemeinde in Banesti helfen und eine 
Patenschaft übernehmen könnten. Ba-
nesti hatte ein kleines, altes Gemeinde-
haus, wuchs als Gemeinde und hatte 
mit der Erweiterung ihres Gemeindes-
hauses angefangen, indem sie neue 
Fundamente um das alte Haus bauten. 
Zu diesem Zeitpunkt hatten sich die 
Geschwister schon hoch verschuldet. 
Es waren nur 10 Personen in der Ge-
meinde, die ein Einkommen hatten. 
Wir übernahmen die Patenschaft, weil 
es Gott uns ans Herz gelegt hat hier zu 
helfen. Am 21.7.1996 machten wir eine 
erste Sondersammlung und wir staun-
ten, dass 9.043,00 DM eingelegt wurden. Über Walter Maisel von der Ge-
meinde Hersbruck wurde das Geld in zwei Raten an Banesti weitergege-
ben. Die Gemeinde konnte damit weiter bauen. 
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Am 29. April 1997 bekamen wir einen weiteren Hilferuf aus Banesti mit 
einer genaueren Aufstellung, was sie noch für Material benötigen, um 
weiter bauen zu können. Sie benötigten 7.000,00 DM. Es wurde wieder 
eine Sondersammlung durchgeführt, in der 9.908,--DM zusammenka-
men und Banesti baute weiter. 

Das neue Gemeindehaus durf-
ten wir am 28. März 1998 mit 
einweihen. Stellvertretend für 
die Gemeinde Thiersheim wa-
ren Manfred Wegmann und 
Günther Pfeifer mit Walter 
Maisel in Rumänien. 
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DIENSTE

Mahlfeier
Seit der Entstehungszeit der Brüderbewegung im 19. Jahrhundert 

gehören die Wortbetrachtung, das Gebet und die Mahlfeier zu den fes-
ten und regelmäßigen Zusammenkünften. Gerade die Einsicht, dass es 
notwendig ist regelmäßig zur Mahlfeier zusammenzukommen, war der 
Auslöser für die Loslösung von anderen Kreisen und der Be-
ginn der Selbständigkeit der Brüderbewegung. Vor allem in 
der Mahlfeier, im Denken an den Herrn Jesus Chris-
tus und im Bezeugen seiner Gottessohnschaft, sei-
nes Leidens und Sterbens und seiner Auferstehung, 
wird ein wichtiger Dienst gesehen.

Wortbetrachtung
Allerdings gibt es kein Wachsen ohne die richtige Nahrung - und 

was die Nahrung für den Körper, das ist die Wortverkündigung für den 
Geist des Menschen. Korrektur, Hilfestellung, Unterweisung und Ver-
mehrung des Glaubens sind nur einige der Zielsetzungen, die im Rahmen 
der Wortbetrachtung und der Predigt gegeben sind. Im Vertrauen auf die 
Wirkung des Heiligen Geistes, sowohl bei 
dem der redet, als auch bei denen 
die hören, kann dieser Dienst 
geschehen.

Bibel- und Gebetsstunden
Die Predigt am Sonntag und die Bibel- und Gebetsstunde einmal in 

der Woche abends, das sind die regelmäßigen Zusammenkünfte um den 
vorstehenden Zielsetzungen nachzugehen. Gerade auch im gemeinsamen 
Gebet ist die Möglichkeit gegeben, alle Anliegen vor Gott zu bringen. Alle 
Zusammenkünfte haben jedoch ein Ziel, das alle anderen überragt: Die 
Verherrlichung Gottes - seine Ehre groß zu machen in seinem Sohn, mit-
ten in seiner Gemeinde.
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Sonntagschule / Fischerboot
Kinder sind besonders auf rechte 

Unterweisung, Erziehung und Belehrung 
angewiesen. So ist die Sonntagschule, 
in der die Kinder regelmäßig mit dem 
Wort Gottes vertraut gemacht werden, 
ein wichtiger Dienst für die Gemeinde. 
Das Evangelium, die Frohe Botschaft, ist 
nicht den Erwachsenen vorbehalten. Seit 
2012 nennt sich unsere Sonntagschule 
selbst „Fischerboot“ und drückt damit 
direkt das Wort aus Markus 1, 17 aus. 
Und Jesus sprach zu ihnen: Kommt mir nach, und ich werde euch zu Men-
schenfischern machen!

					   
Markus 1,17

Es bedarf keiner speziellen Aus-
bildung um Wort Gottes recht zu 
verstehen. Einfältig, wie Kinder es 
tun, darf und muss es aufgenom-
men werden. In der Sonntagschu-
le ist diese Möglichkeit naturge-
mäß gegeben.
Um auch auf die verschiedenen 

Bedürfnisse im Kinderalter Rücksicht zu nehmen, gibt es zwei verschie-
dene Altersgruppen. Sowohl für Kinder von drei bis sechs Jahren, als 
auch für ältere Kinder von sieben bis zwölf Jahren gibt es jeweils eine 
Kindergruppe wo die gute Nachricht altersgemäß weitergegeben wird.. 

Jungschar und Teenarbeit / SAM
Die Entwicklung eines Menschen verläuft in Abhängigkeit zu seinem 

Lebensalter. Ein Kind wird zum Jugendlichen, zum Heranwachsenden 
und schließlich zum Erwachsenen. Jede Entwicklungsphase hat ihre Be-
sonderheiten und auch Schwierigkeiten. Gerade die Übergangsphasen 
vom Kind hin zum Erwachsenen sind die prägendsten Zeiten eines Men-
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schen. Neben den Herausfor-
derungen des Lebens, stehen 
Kinder auch im Jungscharal-
ter vor einer Veränderung im 
Glauben. Was mit kindlichem 
Vertrauen angenommen wur-
de steht auf einmal offen zur Diskussion. Die Jungschar soll hier der erste 
Abschnitt einer verbindenden Brücke sein. Fragen und Zweifel dürfen 
geäußert werden, Probleme werden unter Gleichaltrigen diskutiert und 
Glauben wird gefestigt. Die Zielgruppe liegt hier bei Kindern im Alter 
von sechs bis zwölf Jahren.
Die Jungschar- und Teenarbeit nennt sich selbst „SAM“. Dies steht für 
„Suchen. Ankommen. Mitmachen.“ Neben der geistlichen Ausbildung 

spielt auch die spielerische Gemein-
schaft eine wichtige Rolle. Die Arbeit ist 
offen ausgerichtet und setzt auch hier 
immer wieder wichtige Akzente. Ak-
tuelle Informationen gibt es auf www.
das-sam.de.

Jugendarbeit / das BEN
Im Alter von Zwölf bis Vierzehn 

Jahren finden gravierende Veränderungen im Leben eines Menschen 
statt. Aus diesem Grund gibt es ab diesem Alter auch eine weitere Grup-
pe, die versucht auf die geänderten Bedürfnisse der jungen Menschen 
einzugehen. 
Seit 2001 wird die Jugendarbeit – geführt unter dem Namen „das BEN“ 
(Begeisterung. Entscheidung. Nachfolge.) – gemeinsam mit der EFG Selb 
gestaltet. Die eben- falls sehr offen aus-
gerichtete Arbeit gestaltet wöchent-
lich Gottesdienste mit ausgeprägten 
geistlichen An- dachten aber auch 
mit Lobpreis und interakti- ven Elementen. Ziel der Arbeit ist es, die 
Jugendlichen vom kindlichen Glauben in ein reifes Glaubensleben zu 
führen und auch den Einstieg in das Gemeindeleben zu vereinfachen. 
Neben den regelmäßigen Treffen gibt es auch immer wieder größere 
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Projekte. So werden die überregionalen OsterTeenTage als großes Event 
organisiert. Mehr Informationen zu der Jugendarbeit in Thiersheim 
findet man unter www.dasben.de  und zu den OsterTeenTagen unter                                          
www.osterteentage.de.

Gemeindeleitung - Brüderstunde / Leitungskreis
Gott ist ein Gott der Ordnung - das muss auch in seiner Gemeinde 

sichtbar werden. Nicht Mehrheitsbeschlüsse, sondern die Suche nach der 
rechten Erfüllung des Willens Gottes ist für die verantwortlichen Brüder 
der Gemeinde die Zielsetzung. Nicht menschliche Überlegungen, son-
dern Führung durch den Geist Gottes in den alltäglichen Belangen der 
Gemeinde ist die Bedingung für rechte Gemeindeleitung. Bis Anfang 
2017 war die Brüderstunde beziehungsweise später der Leitungskreis die 
Stelle für die Verantwortlichen, diesen Dienst für die Gemeinde in der 
rechten Weise wahrzunehmen. 

Älteste und Leitungskreis
Nach langem gemeinschaftlichen Dialog zwischen Gemeinde und 

Leitungskreis unter externer Moderation erfolgte 2016 eine Erkennung 
von Ältesten durch die Gemeinde. Im Februar 2017 wurden als Ergebnis 
drei Älteste als Gemeindeleitung eingesetzt. Ein zusätzlicher Leitungs-
kreis mit den Leitern der Arbeitskreise soll die Ältesten in der prakti-
schen Gemeindearbeit entlasten.

Arbeitskreise
In wachsenden Gemeinden ist die Herausforderung rechte Leitung 

praktisch umzusetzen. So wurden zur besseren Übersicht die Dienste in 
der Gemeinde in Arbeitskreise gefasst. Jedem Arbeitskreis soll ein Ar-
beitskreisleiter vorstehen, der dem Leitungskreis gegenüber Informatio-
nen und Anliegen vortragen kann. Mit Einsetzung der Ältesten im Jahr 
2017 wurden auch die Arbeitskreisleiter direkte Mitglieder des neuen 
Leitungskreises.
Gerade durch die Definition der Arbeitskreise wird auch die Breite der 
Gemeindedienste für alle sichtbar.
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Hausmeisterdienst
Mit dem Gemeindezentrumbau „Am Kellerhaus“ wurde auch eine 

Hausmeisterwohnung eingerichtet. Durch den großen Raum ist die Pfle-
ge und Ordnung des Hauses auch ein wichtiger und zentraler Dienst im 
Gemeindeleben. 

OASE / Rumänienarbeit
Seit der Wende in Rumänien im Jahr 

1990 unterstützen die bayerischen Brüder-
gemeinden unter Federführung der Ge-
meinde Hersbruck Menschen in Not in 
dieser Region. Zu diesem Zweck gründete 
der Verein für Gemeindewohl und Mission 
die „OASE-Hilfe für Menschen in Not“. Hier 
werden sowohl eigene Fahrzeuge eingesetzt 
als auch Speditionsfahrzeuge angemietet. 
Geholfen wird vor allem Menschen, die nicht 
im Fokus der Massenmedien stehen. Die Un-
terstützung besteht im Wesentlichen aus Klei-
dung, Schuhen, Unterwäsche, Bettwäsche, Hy-
gieneartikel, Haushaltsartikel, Lebensmittel, und 
Fahrrädern.
Inzwischen wurde diese Hilfe auch nach Ungarn, 
Russland, Ukraine und Ex-Jugoslawien ausgedehnt. Wo immer möglich 
helfen wir so, dass sich die Menschen in Zukunft selbst helfen können. In 
Rumänien konnten zum Beispiel eine Bäckerei, ein Sägewerk und eine 
Autowerkstatt aufgebaut werden.
Mit Spendengeldern unserer Gemeinde war es möglich, dass sich die Ge-
meinde in Banesti 1997 ein neues Gemeindehaus errichten konnte.
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Zusammenfassung Dienste
Denn wie wir in einem Leib viele Glieder haben, aber die Glieder 

nicht alle dieselbe Tätigkeit haben, so sind wir, die Vielen, ein Leib in 
Christus, einzeln aber Glieder voneinander. Römer 12,4+5

In diesem Sinn geschieht die Erfüllung der vorgenannten Dienste. Da-
bei ist der Blick nicht beschränkt auf die Ortsgemeinde oder die Brü-
derbewegung allein. Diese Dienste geschehen vielmehr im Blick auf die 
weltweite Gemeinde Jesu, mit der jeder Einzelne, der Jesus Christus als 
Herrn bekennt und glaubt, dass dieser auferstanden ist, als Glied am Leib 
Christi verbunden ist.
Als solches Glied am Leib Jesu ist dann jeder zu dem Dienst berufen, zu 
dem ihm die Gabe von Gott gegeben ist.
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NEUE MÖGLICHKEITEN

Öffentlichkeitsarbeit
In einer immer weiter verwachsenden Informationsgesellschaft 

nimmt auch für Gemeinden das Thema „Medien“ einen immer wichti-
geren Bereich ein.
Bereits seit einigen Jahren wird der sogenannte Gemeindebrief gedruckt. 
In diesem werden sowohl aktuelle Themen als auch Termine und Ge-
burtstage regelmäßig veröffentlicht. 
Im Zuge des Jubiläumsjahres wird 
dieser Gemeindebrief auch einem 
Redesign unterzogen und soll zu-
künftig noch mehr Informationen 
aus allen Bereichen des Gemein-
delebens aufbereiten. Im Bereich 
der Printmedien kamen in den 
letzten Jahren auch vermehrt die 
„Event-ausgerichteten“ Flyer hinzu. 
Durch die deutlich geringeren Kosten im Bereich des Papierdrucks, wird 
auch immer mehr zu einzelnen Sonderveranstaltungen eine separate 
Einladung entworfen die dann als Flyer gedruckt wird. 
Die EFG Thiersheim ist bereits seit 2007 im Internet vertreten. Neben 
aktuellen Informationen zum Gemeindeleben findet man dort auch ak-
tuelle Termine und einen sehr großen Podcast-Bereich. Mit knapp 1.000 
Podcast-Aufrufen pro Monat (Stand: März 2018) ist die „Verkündigung 

via MP3“ zu einer nicht zu vernachlässi-
genden Weitergabe der guten Nachricht 
geworden. Mit einem ansprechenden 
Channel auf Facebook ist die EFG Thiers-
heim auch in den sozialen Medienkanälen 
präsent, der versucht die relevanten Infor-
mationen für eine Vielzahl an Personen 
aufzubereiten.
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Frauenkaffee
Das im Jahr 2010 neugeschaffene Fo-

yer brachte auch ganz neue Möglichkeiten 
um sich außerhalb der gemeindetypischen 
Form zu treffen. Seit über sieben Jahren 
gibt es eine monatlich stattfindende Frau-
enarbeit. Im Rahmen eines Kaffeetrinkens 
bereiten Mitarbeiterinnen sowohl eine 
Andacht als auch ein gemeinsames Singen 
vor.
Die Arbeit ist hier sehr offenen gehalten 
und so kommen Frauen jedes Alters aus 
allen Teilen des Landkreises zusammen.

Lobpreisteam
Mit wachsender Jugendarbeit in den späten 1990er, brachten sich 

auch mehr Jugendlichen in die Gestaltung des Gottesdienstes ein. Dies 
geschah vor allem durch ein gesondertes Lobpreisteam. Diese wechseln-
den Teams bestehen aus einer Vielzahl von Musikern und Instrumenten. 
Neben eher klassischen Vertretern wie Klavier und Gitarre ergänzen nun 
auch Bass, Schlagzeug und sogar Geige und Flöte die musikalische Be-
gleitung des Gemeindegesangs. 
Trotz teils auch moderner Gestaltung ist es ein fester Grundsatz, dass 
sich alle Generationen im Lobpreis wiederfinden sollen. So gehören ne-
ben moderner Lobpreismusik auch Choräle aus den „älteren Liedern“ 
zu der sonntäglichen Lobpreisgestaltung. Um auch hier den Entwick-
lungen Rechnung zu tragen wurde im Jubiläumsjahr d a s 
Liederbuch „Glaubenslieder 1“ durch das 
Liederbuch „Glaubenslieder 
2015“ abgelöst, das die-
sem Grundsatz der ge-
meinschaftlichen gene-
rationenübergreifenden 
Musikgestaltung folgt.
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Digitalisierung
ie fortschreitende Digitalisie-

rung der Gesellschaft macht an der 
Gemeindetür nicht halt. So gehört 
ein Webauftritt und ein Social-Me-
dia Kanal schon seit Jahren zum 
Standardinstrument. 
Die moderne Technik wird auch 
im praktischen Gemeindeleben ge-
nutzt. Ein Technikteam kümmert 
sich hier jeden Sonntag um Beamer, ein digitales Mischpult und eine 
Übertragung von Bild und Ton in den Eltern-Kinderraum.

Seit 2018 findet auch ein ChurchMa-
nagementSystem praktische Anwen-
dung um Informationen zu Diensten 
zu zentralisieren und allen notwen-
digen Stellen zur Verfügung zu stel-
len. In diesem Zuge ist aber auch 
das Thema Datenschutz aktiv in den 

Vordergrund geraten und die Gemeinde sieht sich verpflichtet äußerst 
sensibel und vertraulich mit persönlichen Daten umzugehen.
Wer kennt ihn noch, der schöne Schaukasten vor einer Kirche, auch un-
serer Gemeinde? Mit dem Neubau 2010 musste unser Schaukasten wei-
chen. Da aber an der Kirchentür gezielte Informationen weitergegeben 
werden müssen, sollte auch nach der Erweiterung diese Möglichkeit 
bestehen. Ein großer Bildschirm mit topaktuellen Informationen infor-
miert nun Spaziergänger, Besucher oder Interessierte über aktuelles aus 
dem Gemeindeleben.
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SCHLAGLICHTER

Die Berliner
Nach Ende des 2. Weltkrieges 

wurden verschiedene Geschwister 
nach Thiersheim verschlagen. Auch 
Otto Meißner kam mit seiner Fa-
milie für eine begrenzte Zeit nach 
Thiersheim. Er war es, der den ge-
mischten Chor gründete und dann 
Ende der 50-er Jahre die Verbindung 

zum Männerchor Berlin-Charlottenburg knüpfte - dem er damals selbst 
angehörte. Den Geschwistern, die diese Besuche und Gegenbesuche er-
lebten, blieben sie lange im Gedächtnis. Nicht nur für die Ortsgemeinde 
war es jedesmal ein frohes Erlebnis und über die Grenzen Thiersheims 
hinaus wurde das Zeugnis der Berliner Geschwister gehört.

Chor
Nicht nur Sprache ist dem Menschen 

gegeben - auch die Musik ist ihm eigen. So 
ist es ganz natürlich, wenn auch in der Be-
ziehung zu Gott dieses Element vertreten ist. 
Der Dienst der Chorarbeit, des Singens, ist 
ein musikalisches Zeugnis von der Liebe und 
der Güte Gottes. Nicht zuletzt auch während 
der regelmäßigen Zusammenkünfte sind die 
Chorsänger eine Stütze des mehrstimmigen 
Gesanges.
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The Taketon
Gewisse Entwicklungen im Bereich 

der Musik gingen auch an Thiersheim 
nicht spurlos vorüber. So formierte sich 
Ende der 60-er eine Band, die versuchte 
durch moderne Musik Menschen zu errei-
chen und die Botschaft von Jesus weiterzu-
geben. In wechselnden Besetzungen, mit 5 
bis 7 Bandmitgliedern, konnte diese Grup-
pe 10 Jahre lang sowohl im Ort selbst, als 
auch weit über Thiersheim hinaus wirksam 
werden.

Ostertreffen / OsterTeenTage
Bereits in den Nachkriegsjahren wurde in den bayerischen Brü-

dergemeinden ein Ostertreffen ins Leben gerufen. Die späteren Oster-
jugendtage wurden in bayerischen Gemeinden zirkulierend abgehalten. 

Wegen laufend wechselnde Organisations-
teams stand das Ostertreffen zu Beginn des 
21. Jahrhunderts kurz vor dem Aus. Mit 
dem Ziel die Osterjugendtage noch einmal 
am Ursprungsort durchzuführen kehrte das 
Jugendtreffen nach Thiersheim zurück.
Nach gemeindeinterner Abstimmung ent-

schied sich die Gemeinde- und Jugendleitung das Ostertreffen mit leicht 
jüngerer Zielgruppe (Teenager) fest in Thiersheim (und in Zusammen-
arbeit mit der EFG Selb) zu verankern. Zu Beginn war im Jahre 2006 
das Treffen mit 20 Besuchern (plus 20 gemeindeinterne Jugendliche) nur 
sehr schwach besucht. Doch in den nächsten drei Jahren wuchsen die 
OsterTeenTage zu einem mittelgroßen 
Event für Teenager und Jugendliche in 
Bayern und Sachsen und darüber hin-
aus heran. Mehr als 200 Teenager sind 
nun regelmäßig zu Ostern in Selb und 
Thiersheim zu Gast.
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Gemeindeausflüge
Ende der 70er Jahre des letzten Jahr-

hunderts kam in der Gemeinde der Wunsch 
auf, gemeinsam Ausflüge zu unternehmen. 
Und so wurde kurzer Hand eine gute Traditi-
on begründet. Über Jahre hinweg wurden die 
verschiedensten Ziele angesteuert. Auszugs-
weise sind einige dieser Reiseziele aufgeführt:
  •	 1979	 Arber
  •	 1980	 Rothenburg
  •	 1981 	 Weltenburg
  •	 1982	 Schloß Thum
  •	 1985	 Schloß Thum
  •	 Passau
  •	 1991	 Zoo Nürnberg
  •	 1991	 Hammerbrücke
  •	 1992	 Bayerischer Wald Freizeitpark
  •	 1995	 Oelsnitz/Erzg
  •	 1996	 Rehe
  •	 1998	 Herold
  •	 1999	 Bavaria Filmstudios
  •	 Zoo München
  •	 Freizeitpark Geiselwind
  •	 Dresden
  •	 Gemeinde Rothenburg

Diese Tradition wurde wegen des Gemein-
debaus 2010 ausgesetzt, soll aber - so Gott es 
schenkt - ab 2019 wiederbelebt werden. 

Georg und Gertrud Lorenz
Von Juli 1980 bis Juli 1984 war Bruder Georg Lorenz als hauptamtli-

cher Mitarbeiter in den Gemeinden Bayreuth, Selb und Thiersheim tätig. 
Einen Rückblick auf diese Dienstzeit soll an dieser Stelle der Auszug eines 
Beitrags aus dem Gemeindebrief sein, den Georg Lorenz damals selbst 
erstellte:
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Im Juli dieses Jahres geht für mich 
die Zeit der regelmäßigen Mitarbeit 
in den Gemeinden Selb und Thiers-
heim zu Ende. Es waren vier Jahre 
harmonischen Gemeindelebens 
mit viel Freude unter Gottes Wort. 
Während der Hausbesuche lernte 
ich, gemeinsam mit meiner Frau, 
liebe Geschwister und ihre Familien 
kennen. Durch Seelsorge und Ge-
bet konnten wir den Sieg Jesu in der 
heutigen Zeit erleben....
...Besondere Dienste waren für 
mich die evangelistischen Abende 
mit aktuellen Themen. Es wurden 
gemeindefremde Zuhörer mit gu-
tem Evangelium erreicht. Die Bibel-

stunden standen und stehen im Zeichen des Allgemeinen Priestertums. 
Die Sonntagsgottesdienste waren nicht selten festliche Höhepunkte im 
Gemeindeleben. Oft kehrte ich mit Freude und Dankbarkeit vom Dienst 
zurück....
Soweit der Rückblick. Die offizielle Verabschiedung der Geschwister Lo-
renz war dann im Januar 1985 - und auch über diese Zeit hinaus blieb die 
Verbindung zu ihnen bestehen.

Mission
1975 hat die Gemeinde eine bis dahin unbekannte Verpflichtung 

übernommen. Erstmalig wurde ein monatlicher Festbetrag für die Un-
terstützung von Missionaren in Tansania zugesagt. Allerdings ist der fi-
nanzielle Aspekt nicht der wichtigste Teil. Das Wichtigste ist vielmehr 
die Verpflichtung Geschwister, die in die Mission gehen beziehungsweise 
die in der Mission arbeiten, in geistlicher Weise zu unterstützen und mit 
ihnen Gemeinschaft zu haben. Von 1975 bis 1981 waren es Geschwister 
Pflüger mit denen wir in dieser besonderen Weise durch das Missionshaus 
Bibelschule Wiedenest verbunden waren. Anschließend bis 1992 waren 
es Geschwister Stauß und 1989 sind Geschwister Arnold dazugekom-
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men. 1992 haben Geschwister Oelke die Familie 
Stauß abgelöst. Nach der tragischen Abberufung 
von Bruder Arnold übernahm Familie Mau-
ersberger den Dienst als Verwaltungsleiter in 
Tansania. Nach der Rückkehr von Familie Oelke 
aus dem Missionsfeld in Tansania hat sich die 
Gemeinde entschlossen, Bruder Vladimir Ma-
jersky und seine 
Frau Anna im 
ehemaligen Ju-

goslawien zu unterstützen. 2005 ende-
te der Dienst von Familie Mauersberger. 
Der Nachfolger Bruder Preisinger wurde 
von 2005 bis 2007 erneut von Thiersheim 

unterstützt. 2007 
endete die Unterstützung für das Hospital in 
Mbesa. Als neues gemeinschaftliches Projekt 
wurde die Bibelschule in Nanjoka ausgewählt. 
In Person wurde das Ehepaar Dr. Detlef und 
Christa Kapteina bis zum Dienstende im Jahr 
2011 unterstützt.
Während der Bau- und Schuldentilgungsphase 
musste das Engagement zurückgefahren wer-
den, sodass nur Familie Majersky unterstützt 

wurde. Gottes Segen ist es zu verdanken, dass ab dem Jahr 2018 nun drei 
Missionare unterstützt werden können. Weiterhin Familie Majersky in 
Serbien, Dr. Irmgard Spittler in Nepal und Familie Rudolph in der Ge-
meindegründungsphase im Vogtland.
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Allianz
Bei weitem nicht so selbstverständlich wie es uns heute scheint, ist 

die Gemeinschaft innerhalb der Evangelischen Allianz. Erst seit 1979 ha-
ben wir auf örtlicher Ebene diese Verbindung zu Geschwistern außer-

halb unserer Gemeindebenennung. Seitdem sind die alljährlichen 
Gebetsabende im Rahmen der Allianz eine gute Gelegenheit über 

den Rand unserer Gemeinde hinaus zu sehen und Gemein-
schaft mit Geschwistern anderer Benennun-
gen zu haben.

Grenzöffnung
Der Wegfall der innerdeutschen Grenze hat auch für unsere Ge-

meinde einiges an Veränderungen gebracht. Es sind damit nicht nur alte 
Verbindungen zu vogtländischen Gemeinden, die nach dem 2. Weltkrieg 
abgeschnitten wurden, wieder möglich geworden, sondern es werden 
auch neue Verbindungen geknüpft, neue Möglichkeiten in Anspruch ge-
nommen. Als eine Gemeinde, die aufgrund ihrer geografischen Lage nur 
sehr wenig Schwestergemeinden hatte, empfinden wir es jetzt als wohltu-
end in den nahen vogtländischen Gemeinden treue und erprobte Wegge-
fährten zur Seite zu haben.

Fishermen Friends
2001 formierte sich erneut eine Jugendband. Mehrere Jugendliche 

sahen es als ihr Aufgabe an, Gottes Namen in der Region Fichtelgebirge 

groß zu machen. Zunächst unter dem Namen „Jesus Power“ und später 
als „Fishermen Friends“ gestalteten sie zahlreiche Gottesdienste aus und 
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wurden unter anderem auf der Landesgartenschau 2006 in Marktredwitz 
mit einem evangelistischen Programm tätig. Im Zuge eines Generatio-
nenwechsels endete der Dienst der Band im Jahr 2008.

widerschein
iderschein - das 

sind Marie-Luise, Tho-
mas und Markus Rädel.
Schon immer „musika-
lisch“ unterwegs in der 
Gemeinde, entstand 
2007 der Gedanke alte 
Kirchenliedern neu zu 
interpretieren.
„Markenzeichen“ von 
Anfang an die Kleidung im Stil der Renaissance-Zeit - Tribut an die Be-
geisterung für mittelalterliche Feste und Märkte. Aber auch Ausdruck ei-
ner Verbundenheit mit den Liedern der Reformation.
Nach anfänglichen „Neuinterpretationen“ kamen eigene Melodien und 
Texte dazu. Dargeboten in „besonders“ gestalteten Gottesdiensten, Kon-
zerten oder auch Projekten wie z.B. „Marie und Martinus“.

100 Jahre EFG Thiersheim
Eingangs wurde bereits die Gründung der Evan-

gelisch-Freikirchlichen Gemeinde Thiersheim be-
schrieben. Im Jahr 2018 war dann das Jahr des 
100-jährigen Jubiläums. Auch wenn es nicht darum 
geht den Blick zurückzuwenden, sondern dem Ziel 
stetig entgegen zu gehen, ist dieser „Geburtstag“ 

doch ein Anlass einmal die eigene Geschichte zu reflektieren, dankbar zu 
sein für Gottes Gnade und das ständige weiterbauen des Reiches Gottes 
durch unseren HERRN.
In diesem Zuge wurden auch diverse Aktionen geplant, die diesem 
Zweck dienten. Den Auftakt des Festjahres machte der Allianzabschluss-
gottesdienst in Thiersheim. Der in der Öffentlichkeit bekannte ehemali-
ge Traumschiff-Pianist und bekennende Christ Waldemar Grab gab ein 



39

B
e
so

n
d

e
re

 A
n

lässe
 u

n
d

 F
e
ste

Konzert in diesem 
Rahmen, ebenso 
wie der Gospelchor 
„Joy in Belief “. Wei-
ter wurde die Aus-
stellung „Weltreligi-
onen“ der AGB für 
einen Wochenein-

satz nach Thiersheim eingeladen und für die Kin-
der die LEGO-Tage als Kinderevangelisation ge-
plant. 

Neben diesen öffentlichkeitswirksamen Aktio-
nen gab es aber auch einen separaten Abend für 
einen internen Rückblick. Dieser „Bilder-Abend“ 
gab einen visuellen Rückblick auf die vergangenen 
100-Jahren der Gemeinde.
Der eigentliche Festgottesdienst ist dann am 16. September 2018. Exakt 
100 Jahre nach der Gründung der Gemeinde in Thiersheim.
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EFG THIERSHEIM
Am Kellerhaus 3

95707 Thiersheim
www.efg-thiersheim.de | info@efgthiersheim.de

Chronik der 
EFG Thiersheim

Gottes Wirken und Gnade ist es zu verdanken, dass die EFG 
Thiersheim im Jahr 2018 ihr 100-jähriges Bestehen feiern darf. 
Diese Chronik zeigt die Geschichte, die Dienste und Schlaglichter 
in einem Jahrhundert Freikirche am Ort Thiersheim auf.
Alle aufgeführte Berichte handeln von Menschen die an Gottes 
Reich gebaut haben. Doch es ist nicht Menschenhand die Ge-
meinde Gottes formt und führt, sondern der HERR ist es allein.


